
“Stadtregional steuern!” 

„Stadtregional steuern! 
Mit stadtregionalen 
Entwicklungsprozessen 
einen nachhaltigen 
Interessensausgleich 
erzielen“

Webinar 1



“Stadtregional steuern!” 

In a nutshell…

Interessensausgleich zwischen Stadt und Land?

→ Kompensation besser machen!

Kommunale Eigenständigkeit wichtig, 

aber regionale Kooperation stärken!

Defizite in landesweiter Leitplanken-Setzung einerseits 

(Biotopverbund) und lokaler Umsetzung andererseits 

(Landschaftsplan, Nachsorge)

Es braucht starken regionalen Partner

2 Adressaten: regional + lokal

Wissenspool: Wissensausgleich ermöglicht Interessensausgleich



“Stadtregional steuern!” 

Eingriffe und Kompensation

• von 1998 - 2018

• aus Bauleitplanung und 

Planfeststellungsverfahren

• nicht erfasst: Einzelvorhaben im 

Außenbereich, Verfahren nach 

anderen Fachrechten (z.B. 

Immissionsschutzrecht) sofern diese 

nicht mit Bebauungsplänen o. PFV 

einhergingen, planinterner Ausgleich

Eine Fläche der Größe von 0,6% der 

Gemarkungsflächen wurde mit 

planexterner Kompensation belegt.  

Dies entspricht 115 ha bzw. ca. 6 ha 

pro Jahr.  

Damit kann kein 

Biotopverbundsystem neu aufgebaut 

werden, aber es ließen sich bspw. 

dessen Lücken effektiv schließen.

Ergebnisse Raumanalyse



“Stadtregional steuern!” 

Eingriff
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Ergebnisse Raumanalyse 

Entfernung zum Eingriffsort nach Anteilen der Kompensationsfläche



“Stadtregional steuern!” 

Es gibt wenig räumliche 

Überschneidungen von 

Kompensation und 

identifizierten 

Verbundflächen

Datengrundlage: LGL, www.lgl-bw.de, Datenlizenz Deutschland –

Namensnennung - Version 2.0“ (http://www.govdata.de/dl-de/by-2-0)

Einbindung Kompensation in Biotopverbundsystem (nach LUBW)

Ergebnisse Raumanalyse 



“Stadtregional steuern!” 

• Lokaler Bezug der Kompensation grundlegend wichtig

• Grundprinzip der Eingriffsregelung

• Voraussetzung für lokales politisches und ehrenamtliches Engagement

• Instrumentelle Durchschlagskraft eingeschränkt durch 

• uneinheitliche Bewertungssysteme, eingeschränkte Transparenz

• Umsetzungsdefizite

• mangelndes Monitoring

• mangelnde Vorsorge und regionale Einbindung

Ergebnisse Akteursanalyse



“Stadtregional steuern!” 

• Die Kommune – nicht die Region – ist die geeignete Handlungsebene für 

eine gelungene Kompensation. Die Kommunen müssen dazu aber eine 

vorsorgende Kompensationspraxis entwickeln, statt nachsorgend zu 

agieren.

• Insbesondere für die planexterne Kompensation bedarf es kommunen-

übergreifender Kooperationen und „regionaler Leitplanken“ 

• Gerade für die Landwirtschaft bietet das Vorsorgeprinzip neue Chancen 

durch produktionsintegrierte Kompensation die Landnutzung zu 

stabilisieren und nachhaltig auszugestalten.

Leitlinien
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“Stadtregional steuern!” 

Leitfäden (pdf)

Vertonte Präsentationen

KurzfilmeWeiterbildungsformate 

(Link zu) Geo-Daten
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“Stadtregional steuern!” 

www.fona-ramona.de

ramona@la.rwth-aachen.de

RAMONA –

Forschungsprojekt


